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Ausbaufähig
optimierte Arbeitsabläufe in Klinikkomplex
Interdisziplinäre Zusammenarbeit – dieses Konzept wird im Klini-
kum Osnabrück gelebt. Und bezieht sich auch auf ein Gebäude-
managementsystem, das die verschiedenen Gewerke der Sicher-
heits- und Gebäudetechnik koordiniert. 

Von der Geburtshilfe bis zur Al-
tersmedizin bietet das Klini-
kum Osnabrück medizinische 
Versorgung auf höchstem 

Niveau. Es ist mit vier Standorten, 50 
Stationen, 2.200 Mitarbeitern, über 900 
Betten und mehr als 70.000 Patienten 
pro Jahr eine der größten Gesundheits-
einrichtungen Niedersachsens. 

Am Klinikum Osnabrück wird berufs-
gruppenübergreifende und interdisziplinäre 
Zusammenarbeit gelebt – auf diese Weise 
kommt dem Patienten die bestmögliche 
Therapie zu. Dieses Konzept der Interdiszi-
plinarität wurde nun auf die technische In-
frastruktur des Klinikums übertragen: Auch 
hier greifen die Systeme und Abläufe inei-
nander und beeinflussen sich gegenseitig. 
Eine Situation, der „Winguard“ als Integra- 
tionsplattform für Sicherheits- und Gebäu-
detechnik durch die zentrale Koordination 
der Gewerke über Schnittstellenanbin-
dungen Rechnung trägt.

Höchste Qualität bieten
In der ursprünglichen Technikzentrale, dem 
Com Center, wurden bereits alle Technik- 
systeme zusammengeführt, jedoch gab 

es keine einheitliche Bedienoberfläche, 
sondern eine Vielfalt unterschiedlicher 
Systeme. Die Meldungen liefen auf un-
terschiedlichen Druckern, Bildschirmen 
oder Anzeigen auf, so dass es nur mit 
einer Besetzung von neun Mitarbeitern 
möglich war, die Arbeitsabläufe zuver-
lässig und sicher abzuwickeln. Auch die 
Instandhaltung der vielen Systeme war 
aus organisatorischer und kaufmännischer 
Sicht aufwändig.

Mit Hilfe der Gebäudemanagement-
software aus dem Hause Advancis wurde 
das gesamte System nun durch den loka-
len Systempartner AGW aus Georgs- 
marienhütte auf eine einheitliche Bedien- 
oberfläche zusammengeführt.

 Wie es dem technischen Anspruch 
einer Klinik entspricht, wurde ein Sys-
tem mit Hot-Standby-Server aufgebaut, 
um optimale Ausfallsicherheit zu er-
reichen. Zusätzlich unterstützt das Ma-
nagementsystem mit der intelligenten 
verteilten Datenhaltung die Verfügbar-
keit des Systems, weil jede Workstation 
auch ohne Netzwerkverbindung funk-
tions-fähig bleibt. Alle Schnittstellen 
sind redundant ausgeführt, so dass auch  

Verbindungs- oder Übertragungspro-
bleme nicht zu Informationsverlust füh-
ren. Basis für die Umsetzung ist die Nut-
zung der IT-Infrastruktur des Klinikums, 
um die IP-basierten Systeme miteinander 
zu verknüpfen. 

Optimierung der Arbeitsabläufe
Ziel war es, eine zentrale Arbeits- und 
Bedienoberfläche zu schaffen, die als 
ständig besetzte Stelle für die Bearbei-
tung aller Meldungen und Informatio-
nen sowie für Steuerungen zur Verfü-
gung steht. Die Arbeitsplätze wurden 
in der Anmeldung und in der Notauf-
nahme eingerichtet, so dass im Gegen-
satz zum vorherigen Aufbau von zwei 
Stellen aus eine Bearbeitung und Be-
dienung möglich ist. Dies hat die Flexi-
bilität bei der Verteilung der Aufgaben 
erheblich verbessert.

Die Gewerke Brandmelde-, Video-, 
Gebäudeleittechnik und Kommunika- 
tion aus den verschiedenen Gebäude-
teilen wurden über Schnittstellen zu- 
sammengeführt. Insbesondere die Kom-
munikationsfunktionen haben die Ar-
beitsabläufe erheblich optimiert. Haus-, 
Reha- und Aufzugnotruf wurden zentral 

Das Klinikum Osnabrück betreut 
über 70.000 Patienten pro Jahr.  
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auf das System geschaltet und mit den 
entsprechenden Orten und Ablaufvor-
gaben verknüpft. Gleichzeitig wurden 
alle ausgehenden Rufmöglichkeiten, wie 
Direktwahl zur Polizei, Feuerwehr, Haus-
technik und IT-Abteilung, zur direkten 
Benachrichtigung in die Ablaufpläne in-
tegriert. Im Notfall werden Informationen 
jetzt wesentlich schneller und zuverläs-
siger weitergegeben.
Die Bearbeitung der Meldungen kann 
nun durch den Patientenservice er-
folgen, denn die Bedienoberfläche  

erfordert nur eine kurze Einführung 
und kein tiefgehendes technisches Ver-
ständnis der einzelnen Systeme. Damit 
bleibt mehr Zeit für die eigentlichen 
Aufgaben des Krankenhausbetriebes.

Die Mitarbeiter des alten Com Center 
können sich nun noch besser um andere 
Aufgaben im Facilitymanagement küm-
mern. Technische Meldungen erhalten sie 
jetzt mobil über das Managementsystem 
und können somit auch schneller eingrei-
fen. Zusätzlich stehen ihnen auch erwei-
terte Analysemöglichkeiten und Steue-
rungsfunktionen der technischen Systeme 
zur Verfügung, die vorher nicht möglich 
waren. So können sie zum Beispiel Brand-
melder direkt aus der grafischen Bedien- 
oberfläche abschalten und eine Zeitschlei-
fe zur Überprüfung der korrekten Wieder-
einschaltzeit starten.

Insbesondere die zentrale Dokumenta- 
tion aller bearbeiteten Meldungen ist für 
das Klinikum hinsichtlich des eigenen 
Qualitätsanspruchs und des zertifizierten 
Qualitätsmanagements ein wichtiges Argu-
ment für den Einsatz eines Management-
systems. Insbesondere auch zum Nachweis 

der korrekten und zeitnahen Bearbeitung 
durch die Mitarbeiter liefert dieses mit den 
klaren Handlungsanweisungen und der lü-
ckenlosen Dokumentation sowie verschie-
denen Auswertungen eine wertvolle und 
verlässliche Basis.

Zukunftssicherheit
Auch für die Zukunft ist das Klinikum 
mit der neuen technischen Ausstattung 
bereits gerüstet. Aktuell werden beispiels-
weise ein Notaufnahmezentrum und ein 
Zentrum für Neuromedizin und Geriatrie 
gebaut. Langfristig sollen möglichst viele 
Angebote unter einem Dach gebündelt 
werden. Das Managementsystem bie-
tet mit seiner skalierbaren Architektur 
und den vielfältigen Schnittstellenmög-
lichkeiten die besten Voraussetzungen, 
Wachstum und Umstrukturierungen zu 
begleiten.  c
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Intelligente Gebäude schützen Menschen, 
Werte und Geschäftsprozesse.
Investitionen in Schutz und Sicherheit machen sich täglich bezahlt.

Menschen und Investitionen schützen, Stillstandzeiten und
Störfälle minimieren, Betriebsunterbrechungen weitgehend
vermeiden – das sind Unternehmensziele, die ganz oben auf
der Prioritätenliste von Führungskräften stehen. Dabei werden 
sie von intelligenten Gebäuden und von Siemens nach allen 
Regeln der Kunst unterstützt. Unser branchenspezifisches 
Know-how sowie unsere langjährigen Erfahrungen mit Groß-
projekten in aller Welt lassen wir in die Forschung und Ent-
wicklung von neuen Lösungen, Systemen und Produkten

einfließen. Bereits heute kombinieren wir Brandschutz- und 
Sicherheitssysteme mit sprachgestützten Evakuierungssys-
temen, Lösch- und Notfallbeleuchtungsystemen sowie mit 
Gebäudemanagementsystemen. So entstehen ganzheitliche 
Sicherheitskonzepte, die auf modernster Informationstech-
nologie basieren. Sie sorgen dafür, dass sich Benutzer und 
Bewohner von Gebäuden rundum sicher und wohl fühlen und 
sich voll auf ihr Kerngeschäft konzentrieren können. Und dies 
macht sich tagtäglich bezahlt.

Answers for infrastructure.
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